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Wo der neue S-Bahnhof entstehen könnte
VON CHRISTIAN KANDZORRA

GREVENBROICHKünftig sollenBahn-
reisende im 20-Minuten-Takt von
Grevenbroich nach Köln fahren
können: Bahn und Bund haben vor
wenigenTagenmitgeteilt, dass eine
Finanzierungsvereinbarung zurVer-
längerung der S-Bahn-Linie 6 un-
terzeichnet wurde. Züge der Linie
sollen künftig vonEssen über Köln-
NippesnachGrevenbroich fahren –
und zurück. Bei Bahnkunden war
der offiziell verkündete Startschuss
für die Planungen in den vergange-
nen Tagen ein großes Thema. Für
Grevenbroich geht es nicht nur um
den reinen S-Bahn-Anschluss, son-
dern auch um den Bau eines neu-
en Haltepunkts namens „Greven-
broich Süd“.
Wo genau dieser S-Bahn-Halt er-

richtet werden soll, ist bisher nur
vage formuliert worden. In Frage
kommteinAreal imBereichderAlu-
miniumstraße, die über die Bahn-
gleise führt. Irgendwo zwischen
dem „toten Arm“ der Lindenstraße

und der Zeppelinstraße, die im In-
dustriegebiet liegt, könnte der Hal-
tepunkt gebaut werden. Wie der
städtische Planungsdezernent Flo-
rian Herpel erklärt, sind die Pla-
nungen noch nicht so weit fortge-

schritten, dassdie ganzgenaueLage
genannt werden kann. Offen sollen
beispielsweise noch Grundstücks-
fragen sein. „Auch die verkehrliche
Erschließung ist noch nicht festge-
legt. Diese bleibt ein wichtiger Pla-

nungsbaustein, der in engerEinbin-
dungderBürgerschaft unddesRates
erarbeitet werden wird“, sagt Flori-
an Herpel.
Bisher ist auch noch völlig offen,

wanndieS-BahnnachGrevenbroich
rollen soll. Bahn und Bund haben
sichdazubishernicht konkret geäu-
ßert. Gebaut werden sollen auf der
Strecke zwischenGrevenbroichund
Köln insgesamt drei neue Bahnhö-
fe, auchmüssen neueGleisemit Si-
gnalen errichtet werden. Investiert
werden sollen zunächst 200 Millio-
nen Euro. Die S-Bahn wird künftig
die Züge der Linie RB 27 ersetzen;
Züge der Linie RE 8 sollen weiter-
hin fahren und Grevenbroich nicht
nurmit Köln, sondern auchmit der
Region Koblenz verbinden.
Mit dem S-Bahn-Anschluss sind

hohe Erwartungen verknüpft: Der
Anschluss gilt als ein Indikator für
die Attraktivität des Wirtschafts-
standorts. In der Nähe des Halte-
punktes „Grevenbroich Süd“ be-
finden sich etwa die Betriebe der
örtlichen Aluminiumindustrie.

A
lum
inium

straße

Li
lie
n

Lilienthalstr.

Zeppelinstraße

QUELLE: STADT GREVENBROICH | GRAFIK: OSM, C. SCHNETTLER

Fläche, die für
S-Bahnhof in Frage käme

GREVENBROICH Bis zum letztenMo-
ment meldeten sich Teilnehmer im
Alten Rathaus nach: Die Organisa-
toren des Grevenbroicher Citylaufs
haben auch am Freitag noch einen

enormen Zuspruch verzeichnen kön-
nen – bei bestemWetter gingen am
Abend weit mehr als 2500 Läufer an
den Start. Eröffnet wurde die sieb-
te Auflage des beliebten Volkslaufs
wieder mit dem Familienlauf über
700 Meter Länge durch die Innen-
stadt (Foto). Mehr als 500 Teilneh-
mer aller Altersklassen waren dabei –
die kleinsten wurden vonMama oder
Papa auf den Schultern getragen. Die
Breite Straße wurde wieder zur Fan-
Meile: Jubel an den Drängelgittern.
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Auf die Plätze,
fertig, los!

Ministerin auf Solar-Check in Hemmerden

VONWILJO PIEL

HEMMERDEN In einer Höhe von 23
Metern hatte sie einen gutenRund-
umblick auf das Dorf – und auf die
Flächen, die dort künftig für er-
neuerbare Energien genutzt wer-
den sollen: NRW-Ministerin Mona
Neubaur ließ sich amFreitagNach-
mittagperHubsteiger sanft überdie
Dächer der Varius-Werkstätten he-
ben, umsichvonobendie geplanten
Projekte der Bürgerenergie Hemm-
erden erklären zu lassen. Die kurz
BEH genannte Genossenschaft hat
Großes vor: In den nächsten Jahren
soll der Ort energie-autark werden.
Nachdemsie vor gut zweiWochen

im Genossenschaftsregister des
Amtsgerichts Mönchengladbach
eingetragen wurde, kann die BEH
nun an die Arbeit gehen. Die ersten
Projekte werden bereits im Herbst
an der Daimlerstraße verwirklicht:
Dort werden zunächst die Dächer
vonzweiGewerbebetriebenmit So-
larzellen ausgerüstet. „Wir werden
zu Beginn kleinere Anlagen mit ei-
ner Leistung von 40 bis 50 Kilowatt
realisieren, die sehr schnell ansNetz
gebracht werden sollen“, sagt Mar-
kus Coenen, Technischer Vorstand
der BEH. Im nächsten Jahr sollen

dannweitere Sonnenkraftwerke fol-
gen, etwa auf Gebäuden der evan-
gelischenKirchengemeindeundauf
Dächern der Varius-Werkstätten.
Der Besuch der Ministerin für

Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz
und Energie war am Freitag so et-
waswieder offizielle Startschuss für
die Genossenschaft, die jetzt Gas
geben will. Und die Fahrt mit dem
Hubsteiger in luftige Höhen nutz-
teBEH-MitgliedundArchitektMar-
kus Schmale auch, um Mona Neu-
baurs Blick in Richtung Autobahn
zu lenken. Auf einer 1,8 Hektar gro-
ßenFläche, die„InderDell“ entlang

der A 46 liegt, soll eine Photvoltail-
Großanlage gebaut werden. Ziel ist
es, diesesProjekt bisAnfang2025an
den Start zu bringen.
Mona Neubaur zeigte sich be-

eindruckt von den Aktivitäten im
Dorf. Dass Bürger ihre Energiever-
sorgung selbst in dieHandnehmen
und kostengünstigen Stromprodu-
zierenwollen, sei aus Sicht der Lan-
desregierung zubegrüßen, sagtedie
Grünen-Politikerin.„Bürgerwerden
so zueinemTeil derEnergiewende.“
Dass das Interesse groß ist, weiß
Klaus Lorenz: „In den vergangenen
dreiWochenhabenwir bereits rund

300 Mitglieder gewinnen können“,
sagt derBEH-Vorstandsvorsitzende.
Im Gespräch mit der Ministerin

schilderte Lorenz auch Zukunfts-
projekte, die indennächsten sieben
bis zehn Jahrenverwirklichtwerden
sollen.Dazuzählt etwadieProdukti-
on vonWasserstoff, der etwa für die
Tankstellen der beiden Autobahn-
raststätten Vierwinden zur Verfü-
gung gestellt werden könnte. Und
auch den Bau von Windkraftanla-
gen hat die Bürgerenergie Hemm-
erden langfristig im Blick. Dafür
müsse die Standortfrage aber noch
geklärt werden.

Dass der Terminmit derMiniste-
rin beiVarius stattfand, hatte gleich
mehrere Gründe. Die Werkstatt für
Menschen mit Behinderung wird
selbst Mitglied der BEH und plant,
sechs ihrer Immobilienmit Fotovol-
taik auszurüsten. Das sei allerdings
auch mit Schwierigkeiten verbun-
den–denn:„Bevor Solaranlagenauf
denälterenDächern installiertwer-
denkönnen,müssendieseumfang-
reich instandgesetzt werden“, sagt
Geschäftsführer Wilfried Moll. Das
sei eineHerausforderung, dadie Sa-
nierung teuer und ohne Unterstüt-
zung durch öffentliche Fördermit-
tel nicht zu stemmen sei.
MitgliedderBEH ist jetzt auchdie

Stadt, die sich mit 20.000 Euro an
der BEHbeteiligt. „Das ist eine gute
Sache, die wir gerne unterstützen“,
sagt der Technische Beigeordnete
FlorianHerpel.UndauchderRhein-
Kreis Neuss ist mit 20.000 Euro da-
bei, wie Hans-Jürgen Petrauschke
betonte. Der Landrat selbst sieht
in auch in Nachbarschaft von Va-
rius ein mögliches Betätigungsfeld
für die Bürgerenergie Hemmerden.
„Vielleicht gelingt es, energietech-
nischeLösungen fürdas Schwimm-
badder kreiseigenenMosaik-Schu-
le zu finden.“

Mona Neubaur gab gestern so etwas wie den Startschuss für die Bürgerenergie Hemmerden, die ihre ersten Projekte
noch in diesem Herbst realisieren wird. Per Hubsteiger warf die Ministerin einen Blick auf die Dächer des Dorfs.

ImHubsteiger ließ sich NRW-MinisterinMona Neubaur am Freitag die Projekte
der Bürgerenergie Hemmerden erläutern. FOTO: D. STANIEK

Mai 2022 13 Hemmerdener be-
schließen die Gründung einer
Bürger-Energiegenossenschaft.
November 2022 25 Bürger
gründen die BEH Hemmerden.
Mai 2023Die Bürgerenergie
Hemmerden wird im Genossen-
schaftsregister eingetragen.
Juni 2023 Rund 300Mitglieder
haben sich schon angemeldet.

DieGeburtsstunde
schlug vor einemJahr
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Masterplan zur
Aufwertung der
Kraftwerks-Orte
GREVENBROICH (cka) Frimmersdorf
und Neurath – das sind die Ortsna-
men, die nicht zuletzt wegen der
Kraftwerke jahrzehntelangoft inZu-
sammenhang mit der Braunkohle-
verstromung gefallen sind. In we-
nigen Jahren ist damit Schluss: Der
Kohleausstieg 2030 ist besiegelt.
Nirgendwo sonst dürfte der Struk-
turwandel so sichtbar werden wie
in Frimmersdorf und Neurath, zu-
mal die Dörfer Standorte diverser
RWE-Einrichtungen sind.Die Stadt-
verwaltung will auf denWandel re-
agierenundbeideDörfer gezieltmit
bestimmten Maßnahmen stärken.
Planungsdezernent Florian Herpel
berichtete in der jüngsten Sitzung
der Grevenbroicher Planungspoli-
tiker vom „Masterplan Frimmers-
dorf/Neurath“. Für beide Stadttei-
le sollen Ideen entwickelt werden.
„In beiden Orten sollen städtebau-
liche Verbesserungen erzielt wer-
den“, sagte Herpel. Dabei könnten
auch Ideenaufgegriffenwerden, die
schon imRahmenderDorfentwick-
lungsplanunggenanntworden sind.
Verfahren würden nun in Gang ge-
setzt, die Stadt hoffe zur Finanzie-
rung auch auf Landesmittel, sag-
te Florian Herpel. Er betonte, dass
Bürger eingebundenwerden sollen.
„Wirwollen Ideennichtnur in städ-
tischen Gremien diskutieren.“

Info-Abend gegen
Trickbetrug
GREVENBROICH (NGZ) Nahezu täg-
lich versuchen Kriminelle auch in
Grevenbroich, insbesondere ältere
MenschenzubetrügenundBargeld
zu erbeuten. Ein Klassiker: der so-
genannteEnkeltrick.Mit Infoveran-
staltungenunter demTitel„Achtung
– Vorsicht vor Trickbetrug“ richtet
sich die Sparkasse Neuss nun an
alle interessierten Bürger. Auch in
Grevenbroich ist so eine Veranstal-
tung geplant, und zwar am Diens-
tag, 13. Juni, 18 Uhr, inderFiliale der
Sparkasse Neuss an der Karl-Ober-
bach-Straße 40. Im Beratungscen-
ter (EingangKarl-Oberbach-Straße)
wirddiePolizei auf gängigeBetrugs-
maschen eingehen und Tipps ge-
ben, wie man sich schützen kann.
AußerdemsollenPraxisfälle ausder
Sparkasse vorgestelltwerden. Inden
vergangenen Monaten waren auch
SparkassenkundenOpfer vonBetrü-
gern geworden. Teilweise konnten
Mitarbeiter Betrugsversuche noch
rechtzeitig aufdecken.
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